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NlMOZLtzStt.
Homburg , 9. April. Der Kaiser hat an¬

geordnet, daß anläßlich der heute stattfindenden Ein¬
weihung der Kaiserin Auguste Viktoria-Stiftung aufdem Oelberg und der morgen stattfindenden Ein¬
weihung der heiligen Dormitio in Jerusalem die
Glocken aller Kirchen in Homburg je eine Viertel¬
stunde lang geläutet werden.

Jerusalem , 9. April. Angenehmes, kühleres
Wetter begünstigt die heutige Einweihungsfeisr,
zu der mehr als 800 Einladungen ergangen sind.Aus allen Teilen des Deutschen Reiches sind Ver¬
treter der protestantischenGeistlichkeit und Johanniter
eingetroffen. Auch Vertreter der Gemeinden Palä¬stinas und Diakonissen von hier und außerhalb sind
erschienen. Die Mehrzahl der Gäste begab sich so¬
gleich zur Himmelfahrtskirche. Nachdem Prinz und
Prinzessin Eitel Friedrich mit den bayerischen PrinzenGeorg und Konrad erschienen waren, begann der
seierliche Einzug. Festliches Glockengeläute ver¬
kündete den Beginn der kirchlichen Einweihung.Die von dem bekannten Orgelbauer Sauer her¬
rührende Orgel stimmte die Melodie des Resor-
mationsliedes „Ein' feste Burg ist unser Gott", so¬
dann die der Nationalhymne an, hierauf den weihe¬vollen Choral „Hier liegt vor deiner Majestät".
Nach Beendigung des feierlichen Einzugs stimmteder aus annähernd 100 Kindern. Diakonissen und
Mitgliedern des unter dem Protektorat der Kaiserin
stehenden Vereins Frauenhilfe gebildete Chor dasLied „Tochter Zions freue dich" an. Die Weihe¬
rede hielt Oberkonsistorialrat Lahusen über die vom
Kaiser und der Kaiserin in die gespendeten Bibeln
eingetragenen Worte „Einen anderen Grund kann
niemand legen außer dem, der geleget ist. welcher
ist Jesus Christus" und „Mir ist gegeben alle Ge¬walt im Himmel und auf Erden". Die Predigt hielt
der Probst Jeremias über das Schriftwort „Friedesei mit euchl" Hierauf wurden die Kaiserwerther
Schwestern, die den Dienst in der Stiftung wahr¬
nehmen werden, in ihr Amt eingeführt. Gebet und
Segen bildeten den Schluß der christlichen Feier.
Unter Gemeindegesangkehrten sodann die Herr¬
schaften in gleicher Ordnung wie beim Eintritt in
den Festsaal zurück, wo ein Empfang der Johanniter-und Malteserritter und später der Konsularkorps
sich anschloß.

Jerusalem , 10. April. Ebenso festlich wie
gestern die Einweihung der Oelbergstiftung erfolgte
heute die Einweihung die katholischen Zionskirche,
zu der mehr als tausend Pilger aus Deutschland,
Oesterreich und der Schweiz erschienen waren. Gegen
11 Uhr trafen Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich,sowie die bayerischen Prinzen Georg und Konrad
ein. Unter Vorantritt der Geistlichkeit zogen sodann
die Prinzen mit Gefolge unter Glockengeläute und
Orgelspiel prozessionsweise in das neue Gotteshaus.
Nach der großartigen Feier, die die höchsten kirch¬
lichen Würdenträger leiteten, fand in dem Empfangs¬
salon des Klosters ein Empfang der Malteserritter
durch Prinz Eitel Friedrich statt, der hierbei einvom Kaiser gestiftetes Portrait überreichte.

Posen , 9. April. Das Ergebnis der Reichs¬
tagsersatzwahl für den Wahlkreis Posen I ist
folgendes: Oberbürgermeister Dr. Wilms , gemein¬
samer Kandidat der Deutschen, erhielt 12 579,
Sosinski , offizieller polnischer Kandidat, 6964,
Nowicki, polnischer Demokrat, 11487 und Matus-
zewski , Sozialdemokrat, 2241 Stimmen. Es hat
also Stichwahl zwischen Wilms und Nowicki statt¬zufinden.

Essen , 9. April. In Gegenwart des General-
inspekteurs der Artillerie und zahlreicher Offiziere
aller Waffengattungen fand gestern auf dem hiesigen
Schießplatz ein Probeschießen mit dem italie¬
nischen Artilleriematerial Typ „Krupp* statt,
welches die Güte des neuen Rohrrücklaufgeschützes

glänzend bewies. Es wurde auf 3000 Meter auf
durch Gebüsch verdeckte Bataillonsscheiben geschossen.
Nach einem kurzen Granat - Schrapnellfeuer wurde
das Ziel bis auf wenige Scheiben vernichtet.

Zur Bekämpfung der Schund - und Schmutz¬
literatur durch die Schule fordert ein Erlaß des
preußischen Kultusministersauf, in dem das Ver¬
trauen ausgesprochen wird, daß die Provinzialschul¬
kollegien ihre besondere Aufmerksamkeit bei der
Besichtigung der Lehrerbildungsanstalten daraufrichten, daß die Präparanden und ' Seminaristen
Bücher lesen, die den Geist bilden und Idealeerwecken.

Berlin , 7. April. Roosevelt hat sich in
Rom auf einen Empfang, den der Bürgermeister
Nathan zu seinen Ehren veranstaltete, zu einem
Mitarbeiter des Lokalanzeigers wie folgt ausgesprochen:
„Ich freue mich außerordentlich auf Berlin ",
sagte Roosevelt auf Deutsch, „dreißig Jahre habe
ich nicht Deutsch gesprochen, aber, wenn ich langsam
spreche und mit jemand allein, so geht es. MeinenSie nicht auch? Im Innern Afrikas habe ich in
ruhigen Stunden das Nibelungenlied gelesen, den
ersten Teil des Faust und die ganze Wallenstein¬trilogie. Ich kenne auch Heine und Klopstock. Auf
Berlin freue ich mich, vor allem auf die deutschen
Studenten. Das waren schöne Zeiten in Dresden.
Zweier Kameraden entsinne ich mich noch besonders
heute. Den einen nannten wir wegen seiner roten
Haare den „roten Herzog", ein tapferer braver
Junge . Der andere hieß das „Nashorn". Auf der
Mensur war ihm die Nasenspitze abgehauen undwieder schief angesetzt worden." Roosevelt lachte,
daß es eine Freude war und reichte dem Bericht¬
erstatter die Hand. Andere waren ob der langen
Unterredung schon ungeduldig geworden.

Berlin . 9. April. Die Schriftstellerin Irma
Goeringer hat sich gestern hier in ihrer Wohnung
durch Gas vergiftet. In einem hinterlassenen Briefe
gibt sie unglückliche Liebe als Grund ihres freiwilligen
Todes an. Frau Goeringer war Verfasserin zahl¬
reicher gern gelesener Romane und Novellen.

Samstag früh um 4 Uhr fuhr ein von Mar-
scherode nach Braunschweig fahrendes Auto¬mobil in einen Sandhaufen hinein. Das Auto¬
mobil stürzte die 20 Meter hohe Böschung hinab.
Der Führer kam unter den Wagen zu liegen undwar sofort tot . Es handelt sich um den un¬
verheirateten Stabel aus Löbach.

Der kürzlich verstorbene Rentier Sack in Mün¬
chen vermachte der Stadt München über eine
Million Mark zu Gunsten des Vereins für
Mutterschutz.

Münster i. Wests., 4. April. Ein wahrer Gold¬
regen ist dieser Tage über die Stadt Haltern nieder¬
gegangen: es erfolgte nach jahrelangen Verhandlungendie Ablösung des Bürgervermögens durch die Stadt,
die jedem der 415 berechtigten Bürger einen Betragvon vorläufig 750 -.A brachte. Das Bürgerver¬mögen bestand in umfangreichem Waldbesitz, der
nun allein der städtischen Verwaltung überschrieben
wird. Nur zwei der Berechtigte waren gegen die
Ablösung, und da ohne deren Zustimmung das Zu¬
standekommen des Vertrages unmöglich war, griffendie übrigen zur Selbsthilfe und erklärten den ge¬
schäftlichen Boykott gegen die Widerstrebenden, die
schließlich nach mehrmaligen Demonstrationen aufder Straße zum Nachgeben gezwungen wurden. Im
ganzen kamen rund 360000 -./k zur Auszahlung,indem vom Magistrat jedem der Berechtigten der
Betrag in einem geschlossenen Briefumschlag über¬
reicht wurde.

London , 7. April. Die „Heimatflottte" unddie „atlantische Flotte" sollen in diesem Monat eine
Kreuzfahrt in die Nordsee veranstalten. Die
vereinigten Streitkräfte umfassen 22 Schlachtschiffe, j13 Panzerschiffe, 10 geschützte Kreuzer und Späh¬
schiffe, 50 Torpedobootszerstörer, 5 Werkstattschiffe

und 20 Unterseeboote. Unter den Schiffen sollen
sich mindestens 10 (?) Dreadnougths befinden.

Ueber die Dattelkultur in Deutsch -Südwest«afrika entnimmt das „Deutsche Kolonialamt" einem
Bericht des Gouverneurs folgendes: Auf der Forst¬
station Ukuib sind jetzt 15 bis 16 Hektar mit im
ganzen 5000 Datteln bepflanzt. Für 1500 Pflanzen
sind noch Bewässerungsanlagen erforderlich, 4 Hektar
sind neu gerodet. Die ersten Palmen werden in
diesem Jahre tragen.

Wien , 9. April. Heute nachmittag ereignete
sich in Hütteldorf bei Wien ein Automobilunfall.Der Chauffeur des Automobils, der deutscher Her¬
kunft ist, hatte 3 Kellnerinnen zur Fahrt eingeladen.
Außerdem machte der Berliner Mechaniker Haerdtl
die Fahrt mit. Man vermutet, daß der Chauffeur
eine Kurve zu scharf genommen hat und an eine
Barriere angefahren ist. Die Insassen wurden
herausgeschleudert, ausgenommen der Chauffeur.2 Personen wurden getötet , 2 schwer verletzt,
darunter der Mechaniker Haerdtl. Der Chauffeur
blieb anscheinend unversehrt. Er wurde verhaftet.Das Automobil wurde vollständig zertrümmert.

Kein Staat der Welt erlaubt sich solche Ein¬
griffe in die persönliche Freiheit , wie
Amerika.  Dort beriet man in Maryland jüngstüber einen Gesetzentwurf, der alle Frauen, die sich
in der Oeffentlichkeit mit allzu großen Hüten zeigen,mit einer empfindlichen Geldstrafe bedroht; Hüte mit
einem Durchmesser von mehr als 25 Zentimetern
sollen streng untersagt sein. Die angedrohte Geld¬
strafe schwankt zwischen 40 und 400 ^ und wird
je nach den milderen oder erschwerendenUmständen
bemessen. In Colorado ist es gesetzlich verboten,
Trinkgelder zu geben oder zu nehmen. In Orgeon
dürfen Hutnadeln, die länger sind als 23 Zentimeter,
unter keinen Umständen getragen werden. In De¬
laware werden Junggesellen und Zigeuner besteuert,
da beide Menschengattungen als nicht wünschenswerte
Bürger betrachtet werden. In Utah wird jedes
Menschenkind, Mann oder Weib, das nicht mindestens
einmal wöchentlich ein Bad nimmt, streng bestraft;
neugierig wären wir zu erfahren, wie in diesem
heiklen Falle die Zuwiderhandlung festgestellt wird.In Texas wird das Fluchen und Schimpfen am
Telephon als eine strafbare Handlung betrachtet, eine
gesetzliche Verordnung, mit der man sich vielleichtauch bei uns befreunden würde.

Württemberg.
Kaum ist die Zweite Kammer  einige Tage

beisammen, so kann man sich schon wieder nicht mehr
des Eindrucks erwehren, daß in ihr viel zu viel ge¬
redet und viel zu umständlich verhandelt wird. Man
mag über das preußische Wahlrecht denken, wie manwill, der preußische Landtag ist jedenfalls unserer
Volkskammer gegenüber ein wahres Muster von
Arbeitsamkeit und Sachlichkeit. Selbst ein so wich¬tiger Gegenstand wie die preußische Wahlrechtsvor¬
lage ist dort in ebenso viel Wochen erledigt worden,als sie bei uns Monate beanspruchen würde. Unsere
neue Geschäftsordnung wird noch vielfach mißver¬
standen. Man war zwar schnell bereit, sie urbi et
orbi als eine Musterleistung anzupreisen, die sie
zweifellos ist, aber man weiß bei der vorherrschenden
Oberflächlichkeit mit diesem scharfsinnigen Werk zu¬
nächst noch nicht viel anzufangen und hat bis jetztnur die Aeußerlichkeitendavon begriffen, indem mandas Wort Kommission wie eine Todsünde meidet
und aus lauter Freude an den neuen „Ausschüssen"die harmlosesten Gesetzentwürfe nicht alsbald pas¬
sieren läßt. Die neue Möglichkeit der Anfrage an
die Regierung zur bloß schriftlichen Erledigung scheinteinzelnen Abgeordneten Freude zu machen, wie
Kindern ein neues Spielzeug. Und das Ergebnisj ist ein Tohuwabohu von Reden und Ansichten, wie
siez. B. bei der Behandlung der zusammengezogenen
Oberamtstierarztstellen zutage traten. Es mochte



bei der Behandlung der Streitfrage manchem
scheinen, als ob hinter den Kulissen Dinge spielten,
die schon einigemale durch auffallende Preßnotizen
über Veränderungen im Ministerium andeutungsweise
in die Oeffentlichkeit gekommen sind. — Bei der
Beratung der Bauordnung , die ja nun wohl den
Hauptteil des Arbeitsstoffes für die nächste Zeit
bilden wird, hat der Abg. v. Gauß als Referent
das Opfer gebracht, wieder gesund zu werden und
seine wertvolle Arbeitskraft der Kammer zur Ver¬
fügung zu halten. Auf dem Stuttgarter Rathaus
war man über das veränderte Befinden des Ober¬
bürgermeisters nicht wenig erstaunt. Aber auch in
der Zweiten Kammer macht der auf diese Weise
zu einer Sorge des ganzen Landes gewordene Zu¬
stand des Hrn. v. Gauß allerlei Schwierigkeiten.
Gauß hatte, da ihm seine Geschäfte auf dem Stutt¬
garter Rathaus reichlich Zeit dazu lassen, außer der
Bauordnung eine Reihe von Referaten übernommen,
so das für den Nachtragsetat zum Volksschulgesetz,
der einen Bestandteil des Kultetals bildet. Diese
Berichterstattung hat er an den Abg. Liesching über¬
geben. Dagegen bestand er darauf, das Referat
über die Denkschrift zur Uebernahme der persönlichen
Schullasten beizubehalten, obwohl er im Finanz¬
ausschuß, der anscheinend gedrängelt hat, erklären
mußte, daß er das Referat nicht vor Oktober feitig-
stellen könne. Da nun Gesetzentwürfe und Denk¬
schriften, die in der gegenwärtigen Landtagsperiode
nicht mehr erledigt werden können, zum Beginn der
neuen Periode von neuem eingebracht werden müssen,
hat sich der Finanzausschußzu einem Ersuchen an
die Regierung genötigt gesehen, den gegenwärtigen
Landtag am Schluß der Sommertagung noch nicht
zu schließen, sondern auch noch eine kurze Herbst-
tagung einzulegen. Und das alles wegen Hrn.
v. Gauß, damit er die Schutzfrist von sechs Monaten
genießen kann.

Stuttgart , 9. April. Die Zweite Kammer
lehnte heute in fortgesetzter Beratung der Bauord¬
nung einen Antrag Kraut (B.K.), für die Ortsbau-
pläne das Genehmigungsrecht des Ministeriums ein¬
zuführen, mit 50 gegen 15 Stimmen ab und nahm
den Ausschußantrag auf Vollziehbarkeit mit 43 gegen
29 Stimmen bei einer Enthaltung an. Im übrigen
wurden eine größere Anzahl von Artikeln ohne
wesentliche Erörterungen, zum Teil debattelos,
erledigt.

Stuttgart , 9. April. Zwischen Seiner Maje¬
stät dem König und dem Prinzen Eitel Friedrich
von Preußen wurden im Laufe des gestrigen Tages
folgende Telegramme ausgetauscht: „Ich habe vor¬
gestern die württembergische Kolonie Sorona bei
Jaffa und soeben die hiesige Kolonie im Tale
Rephaim besucht und freue mich. Eurer Majestät
Mitteilen zu können, daß die schmucken Kolonien mit
ihren zu meiner Begrüßung festlich versammellen
Bewohnern einen ganz vorzüglichen Eindruck gemacht
haben. Prinz Eitel Friedrich von Preußen." „Hoch¬
erfreut durch Eurer Königlichen Hoheit freundliche
Kundgebung danke ich herzlichste bin glücklich, daß
die braven Württemberger einen so vorteilhaften
Eindruck hinterlassen haben. Wilhelm!"

Stuttgart , 9. April. Die Generaldirektion
der Staatseisenbahnen verfügte im Anschluß an
die bekannten Prozesse des alten Eisenbahnver¬
bandes folgendes: In letzter Zeit mußten mehrfach
Ordnungsstrafen gegen Unterbeamte wegen wörtlicher
und tätlicher Beleidigung anderer Unterbeamter ver¬
hängt werden. Auch mußte mehrfach die Unter¬
lassung der in Z 11 der Allgemeinen Dienstvor¬
schriften vorgeschriebenen Anzeige von Strafklagen
und Strafanzeigen gerügt werden. Die Dienststellen
werden daher angewiesen, den ihnen unterstellten
Unterbeamten und Hilfsunterbeamten unter Hinweis
auf 8 3 der Allgemeinen Dienstvorschriftendie Pflicht
der Verträglichkeit gegen Gleichgestellte erneut ein¬
zuschärfen und sie darauf hinzuweisen, daß Straf¬
klagen und Strafanzeigen gegen andere Unterbeamte
erst dann eingereicht werden dürfen, wenn die
Generaldirektion auf die nach8 11 der Allgemeinen
Dienstvorschriften zu erstattende Anzeige Entscheidung
getroffen hat. Bei künftigen Zuwiderhandlungen
gegen die 88 3 und 11 der Allgemeinen Dienstvor¬
schriften wird die Generaldirektion mit empfindlichen
Strafen vorgehen.

Stuttgart , 4. April. Der heurige Pferde¬
markt wird am 18. und 19. April abgehalten.
Händler von Luxuspferden haben Gelegenheit, in
den städtischen Stallungen 108 Pferde einzustellen
und sie in der Reithalle vorzuführen. Die von der
Eisenbahnverwaltung von jeher eingeräumte Ver¬
günstigung beim Transport auf den württ. Bahnen

gilt für den Hertransport vom 14. bis 19. April,
für den Wegtransport vom 18. bis 23. und wieder
vom 25. bis 27. April. Die Annahme von Pferden
zum Transport auf den württ. Eisenbahnstationen
ist auch am Sonntag , den 17. April genehmigt.
Mit dem Pferdemarkt ist die vom württ. Renn¬
verein veranstaltete Frühjahrslotterie verbunden.
Auch eine Prämierung wird wie im vorigen Jahre
stattfinden. Die Aufstellung hat am Samstag den
16. April zu erfolgen. Der Hundemarkt wird auf
dem Hegelplatz bei der Gewerbehalle abgehalten.
Die Aufstellung der Tiere erfolgt rassenweise. Große
Hunde haben 20, Kleine 10 und ganze Hunde¬
familien 50 Abgabe zu bezahlen.

Heiden heim , 10. April. Bei der Vergebung
von Bauarbeiten ist hier eine wundervolle Sub¬
missionsblüte in die Erscheinung getreten: eine
Offerte mit einem Abgebot von nicht weniger als
52°/o unter dem Voranschlag. Aus Zweckmäßig¬
keitsgründen wurde die Arbeit einem Meister über¬
tragen. der ein Abgebot von 10°/» gemacht hatte.
Ohne Abgebot unter die ohnehin knapp berechneten
Voranschläge scheint man es aber überhaupt nicht
mehr tun zu wollen.

Vom Zabergäu , 7. April. Die Stagnation
in der Zigarrenfabrikationsbranche läßt nach,
die zeitweilig außer Beschäftigung gesetzten Arbeiter
werden wieder eingestellt. Die Firma C. Mugler
in Lausten nimmt in allen ihren Filialen junge
Mädchen und Burschen zum Anlernen gegen guten
Lohn und dauernde Beschäftigung an. In Clee¬
bronn, Pfaffenhofen und Weiler, wo etwa 70 Tabak¬
arbeiter ausgestellt waren, wird der Bollbetrieb
wieder ausgenommen.

Vom Lande , 6. April. Garantie beim
Viehhandel . Die ungenaue Ausdrucksweise beim
Viehhandel hat meist Anlaß zu zahllosen Prozessen.
Es wäre freilich das beste, wenn kein Stück Vieh
ohne Tierarzt oder ohne schriftliche Abmachung ge¬
kauft oder verkauft würde, aber dazu sind unsere
Landleute nicht zu bewegen. Sie scheuen die paar
Mark Kosten für den Sachverständigen und die
Umständlichkeit beim schriftlichen Abschluß, laden sich
aber dafür oft hohe Prozeßkosten und unruhige
Stunden auf, an denen sie lange Zeit zu tragen
haben. Wenn der Käufer ein Tier mit bestimmten
für ihn erforderlichen Eigenschaften sucht, z. B. „gut
im Zug", „fehlerfrei", „gesund", „8 Liter Milch",
so wird meistens darum „herumgeschwätzt" — „die
Kuh hat bei mir gut gezogen", „sie gibt ihre 8—10
Liter Milch im Tag" ufw., so sind das meist Ab¬
machungen, die vor Gericht uicht standhalten. Wenn
aber, besonders vor Zeugen, strikte verlangt würde
— garantierst du oder haftest du für den guten Zug,
für Gesundheit, für diesen Milcherlrag? und darauf
die Antwort erfolgte: „Ja , ich garantiere für diese
benannte Eigenschaft", so wären bald alle Prozesse
zwischen Käufer und Verkäufer erledigt und unmöglich.

Aus Beztr'k uns Angevrmg-
Neuenbürg , 8. April. Das Amtsblatt der

württ. Verkehrsanstaltenveröffentlicht eine Verfüg¬
ung betr. die Einführung von Postlagsrkarten,
von Nachnahmepaketadressen mit anhängender
Postanweisung, von Posteinlieferungsscheinen
mit Schwarzdruck und von Postanweisungskarten
mit anhängendem Posteinlieferungsschein. Diese Neu¬
einführungen sollen alle der Vereinfachung beim
Postbetrieb dienen.

Neuenbürg . (Aus der Bezirksratssitzung
vom 9. April 1910.) Bezirksstraßenwärter Ham-
berger in Waldrennach bittet infolge hohen Alters
um Entlassung aus seinem Dienst auf 1. Mai. d. I.
Dem Gesuch wird entsprochen. Ernst Brohammer,
Goldarbeiter in Birkenfeld bittet um die Erlaubnis
zum Betrieb einer Schankwirtschaft in seinem Ge¬
bäude daselbst. In öffentlicher mündlicher Verhand¬
lung wird das Gesuch mangelnden Bedürfnisses
halber abgewiesen. Dem Gesuch des Konrad
Drebinger in Wildbad um Ausdehnung seiner auf
die Monate Mai bis September alljährlich be¬
schränkten Wirtschaftskonzession auf die Monate
April und Oktober wird in öffentlicher mündlicher
Verhandlung abgewiesen, da ein Bedürfnis für die
Ausdehnung nicht anerkannt werden kann. Die
Wirtschaftskonzessionsgesuche des Ernst Georg Kienzle
z. Adler hier und der Christiane Hempel , Wirts
Wtwe. in Wildbad, werden genehmigt.

Neuenbürg . 9. April. Den Oberämtern und
Ortsvorstehern wird durch einen Ministerialerlaß
empfohlen, darauf hinzuwirken, daß bei der gemeinde-
rätlichen Festsetzung der Gradabzeichen bei der

Feuerwehr die Vorschläge der im vergangenen Jahr
in Stuttgart abgehaltenen Delegiertenversammlung
des württ. Feuerwehrverbandes tunlichste Berück¬
sichtigung finden. Diese Vorschläge gehen dahin,
daß der im Dienst als lästig bezeichnte Roßhaar¬
busch abgeschafft und ein lederner Offiziershelm ein¬
geführt werden soll. Ein Säbel soll nach den Be¬
schlüssen der Delegiertenversammlung von den Führern
nicht mehr getragen werden. Des weiteren hat die
erwähnte Versammlung die allgemeine Einführung
eines Dienstrockes für die Mannschaft, wie er bisher
schon in zahlreichen Verbandsfeuerwehren geführt
wird, sowie die einheitliche Einführung eines Mann¬
schaftslederhelms befürwortet.

Das Wetter im April.  Nach der Meinung
verschiedener Wetterpropheten soll das erste Drittel
des heurigen April schönes Wetter bringen. Die
ersten Tage des zweiten Drittels (10.- 20.) sollen
Regen und windiges Wetter zeitigen, auch Nacht¬
fröste sollen nicht ausgeschlossen sein. Die dritte
Dekade soll nicht viel anders sein, die letzten April¬
tage sollen aber davon eine Ausnahme machen und
das echte, warme Frühlingswetter bringen. Hoffent¬
lich bestätigt sich auch diese Prognose.

Vermischtes.
Vom Lande , 7. April. Verschiedene Polizei¬

behörden warnen neuerdings wieder vor schwindel¬
haften Anzeigen über Nebenverdienst . Nach
ihren Ermittelungen hat sich ergeben, daß es den
Urhebern der in der Tagespresse häufig erscheinenden
Annoncen über mühelosen Nebenverdienst nur darum
zu tun ist, von den Bewerbern einige Mark abzu¬
nehmen, die vor Erteilung der näheren Angaben
eingesendet werden müssen, während die Einrücker
der Annonce meist nichts mehr von sich hören lassen
oder Vorschläge machen, auf die der Bewerber meist
nicht eingehen kann. Aehnlich geht es mit dem
Vertrieb sog. Patentartikel. Zahlreiche Anzeigen
wegen Betrugs sind gegen eine solche Firma ein¬
gelaufen und es konnte ein gewisser Robert Gruß,
Adrefsenverlag, aus Köln, zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt werden.

Verschiebung einer eisernen  Brücke.
Auf eigenartige Weise ist kürzlich in Amerika eine
eiserne Fachwerkbrücke von ihrem alten Platz auf
einen neuen einen Kilometer weit befördert worden.
Der Fluß, den die Brücke bei Marietta in Whatcone
County überquerte, hatte sich ein neues Bett ge¬
schaffen. So war die Brücke an ihrem alten Platz
nicht mehr nötig, statt dessen galt es, einen neuen
Uebergang über den neuen Lauf zu schaffen. Man
wollte zuerst die alte Brücke abbrechen, verlegen und
so befördern, entschloß sich aber zu einer Uebertrag-
ung der Brücke im ganzen. Sie wurde von ihren
Lagern abgehoben, mit Walzen auf eine aus
Schwellen bestehende Gleitbahn gesetzt. Pferdegöpel
und Flaschenzüge beförderten sie dann auf der Land¬
straße an den neuen Platz, wobei täglich beinahe
100 Meter zurückgelegt wurden. In zwei Tagen
wurde dann die Brücke von einem Widerlager aus
auf den richtigen Platz geschoben. Nur ein Pferd
am Göpel wurde verwendet. Die Brücke, deren
Spannweite 48,8 m beträgt, wiegt etwa 40 Tonnen.

Einem Aprilscherz  sind , wie man im
„Messaggero" liest, in Rom Tausende von edlen
Römern zum Opfer gefallen. Am 1. April erhielt
alles was in Rom etwas ist, eine Benachrichtigung,
die zur Abhebung eines auf der Post lagernden
Einschreibe- oder Geldbriefes  aufforderte ; als
Abholungsstätte war der Schalter Nr. 12 auf dem
Hauptpostamt angegeben, als Abholungszeit die
Stunden zwischen2 und 4 Uhr nachmittags. Die
meisten von denen, welche mit der Nachricht beglückt
worden waren, gingen wirklich ins Garn ; möglich
war das natürlich nur dadurch, daß die Benach¬
richtigungen genau so aussahen, wie die entsprechenden
Postformulare. Um 2 Uhr strömten die Römer
scharenweise zum Hauptpostamt auf den San
Silvestroplatz, und vor dem Schalter 12 stauten sich
bald gewaltige Menschenmengen, in welchen es zu
verschiedenen unangenehmen Reibungen kam, da
jeder von dem Beamten zuerst abgefertigt sein wollte.
Der Beamte, ein etwas harmloser junger Mann,
erkannte nicht sofort, daß es sich um einen Scherz
handelte, und nahm gewissenhaft alle Scheine, die
man ihm hinreichte, entgegen, um dann mit großem
Eifer nach den Geldbriefen und nach den einge¬
schriebenen Sendungen zu suchen; natürlich fand er
nichts, und nun begann ihm allmählich ein Licht
aufzugehen. Er sah sich die Formulare etwas
genauer an, erkannte die Fälschung und rief rasch
einen Kollegen herbei, der ihm bei der Beschwichtig-



ung der aufgeregten Menge wirksame Hilfe leisten
mußte. Er hatte aber einen schweren Stand, denni
es wollte ihm niemand glauben, und es begann ein ;
Toben und Drohen und Lärmen, daß den beiden;
Männern hinter dem Schalterfenster ganz schwül«
zumute wurde; es hatten sich Hunderte von Menschen
angesammelt: Advokate, Notare, Aerzte, Kaufleute,
Journalisten, vornehme Damen u. a. In ihrer Not
wandten sich die bedrängten Beamten an das nächste
Polizeikommissariat, und es kamen im Laufschritt
Polizisten, Karabinier! und Kriminalbeamte. Unter
den Hereingefullenen befand sich auch ein hoher
Staatsbeamter, der in einer prachtvollen Kutsche
vorfuhr; zu den Opfern des boshaften Scherzboldes
sollen ferner nicht wenig Senatoren und Abgeordnete
gehören. . . . Es scheint also auch in Rom Leute
zu geben, die stets Geld brauchen können.

Reißende Wölfe.  Im Jahr 1499 wurde
Württemberg von Wölfen schwer heimgesucht. Die
Wölfe hatten damals einen solchen Appetit nach
Menschenfleisch bekommen, daß sie nicht nur im
Hegäu, sondern auch im Schwarzwald, Gmünder
Wald, Allgäu und and. Orten, sogar in die Dörfer,
Weiler und Bauernhöfe hineinliefen, die Leute an-
griffen, zerrissen und auffraßen, die Kinder vor den
Haustüren Wegnahmen, bei Nacht mit ihren Mäulern
an den Häusern gruben, um in dieselben mit Gewalt
einzudringen und sich vor denjenigen, welche sie mit
gewehrter Hand abtreiben wollten, nicht scheuten
noch flohen, sondern mit großer Wut und auf¬
gesperrtem Rachen auf sie losgingcn, daher sie auch

reißende Wölfe genannt wurden. Eine Haller
i Chronik erzählt: Einmal kamen in den Hof eines
; Bauern, welcher in dem Kocherwald wohnte, 3 Wölfe
; über den Zaun hinein und wollten sich mit Gewalt
« einen Weg in die Kammer graben, wo die kleinen
s Kinder lagen, worauf sich der Bauer und sein Knecht,

beide nackend, aufgemacht und so lange wider diese
Wölfe gestritten, bis sie2 davon erlegt hatten. Der
Dritte sprang über den Zaun und entrann. Weil
es aber hernach kalt war, so fielen diese beiden
Mannspersonen, zumalen da sie noch von diesen
wilden Tieren verwundet waren, in eine solche
Krankheit, an deren der Knecht des folgenden Tages
Tages gestorben. Damit nun diesem Uebel gesteuert
und die schädlichen Tiere vertrieben werden möchten,
so ging ein Befehl aus, daß, so oft ein Wolf auf
dem Felde gesehen würde, mit den Glocken ein Zeichen
gegeben werden und darauf die Leute mit gesamter
Hand und haufenweise auf denselben zulaufen und
ihn niedermachen sollten.

Seltsame Geschichten von schweigenden
Frauen . Frauen, die wochenlang nicht sprechen,
gibt es in Korea. Dort darf nämlich eine Frau,
die etwas auf sich hält, an ihrem Hochzeilstage kein
Wort reden, sie würde dann ohne weiteres ihre
Kaste verlieren und sich überhaupt höchst lächerlich
machen. Frauen besserer Stände bleiben noch eine
Zeit nach der Hochzeit stumm, je länger, desto vor¬
nehmer, und nachher, wenn die eigentliche Schweige¬
zeit vorbei ist, muß sie so wenig wie möglich sprechen
und ihren Mund nur öffnen, wenn das durchausi

notwendig ist. Nur älteren Frauen ist es erlaubt,
zu sprechen, oder ganz jungen Mädchen, die man
noch nicht mitrechnet. — Uebrigens hat es gelegent¬
lich auch in Amerika und sogar in Europa schwei¬
gende Frauen gegeben. So hat z. B. einmal in
Pennsylvanien eine Frau mit einer anderen gewettet,
daß sie einen ganzen Monat nach ihrer Hochzeit
schweigen würde. Der Mann, den man in da-
Geheimnis nicht eingeweiht halte, machte während
der ersten Tage alle möglichen Versuche, seine Frau
zum Reden zu bringen, als er aber damit keine«
Erfolg hatte, verließ er sie. Später jedoch erfuhr
er, wie die Geschichte zusammenhing und kehrte reu¬
mütig zurück.

Einen bösen Schnitzer  hat die badische
Geflügelzeitung ausgebrütet. In folgenden Aus¬
führungen läßt sie sich über die Ausbildung von
jungen Mädchen auf einer landwirtschaftlichen Frauen¬
schule hören: „Da ist ein „Fräulein" eine junge
Dame, auf einer landwirtschaftlichen Frauenschule
ausgebildet, in einem Jahreskurs . . . Aber wa-
hatte die Aermfte auch in einem Jahr alles lerne«
sollen und gelernt: Kochen und Backen, Wasche«
und Bügeln, Schustern und Schneidern, Melken und
Buttern, Obstbauen und Pflücken, Eierlegen und
Brüten, kurz„Alles". Zuviel für die kurze Zeit!"
Ja , wirklich zuviel, wie der Artikel auch selbst ein-
gesteht.

Kmtlichs Bekanntmactzungsn uns privat - klnseigen.
Landesausstellung von Lehrlingsarbeiten

im Jahr 1910
Indem wir auf unsere Bekanntmachung vom 4. Jan. 1901

(GewerbeblattS . 9 ff.) und auf unser Ausschreiben an die ge¬
werblichen Vereinigungen des Landes vom 24. Januar 1901
uns beziehen, bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß wir
im Laufe des Frühjahrs in Stuttgart wieder eine Ausstellung
von Lehrlingsarbeiten nach den Bestimmungen über die Landes¬
ausstellungen von Lehrlingsarbeitcnveranstalten werden.

Die näheren Bestimmungen hierüber sind aus dem Gewerbe-
blatt Nr. 13 ersichtlich.

Die gewerblichen Vereinigungen des Landes ersuchen wir,
ihre Mitglieder auf die Abhaltung dieser Ausstellung aufmerk¬
sam zu machen und zu lebhafter Beteiligung anzuregen. Das
gleiche Ersuchen richten wir an die Mitglieder der Gesellen¬
prüfungsausschüsse bezüglich der Prüflinge.

Stuttgart,  den 23. März 1910. Mosthaf.

Höfe « a . Enz.

Stamm- und Beigholz-Verkaus.
Am Dienstag  den 12. April 1910,

vormittags 11 Uhr
kommt auf dem hiesigen Rathause  aus dem Gemeindewald
DistriktI Oberer Wartgrund, Gentnerstein, Eichwald zum Verkauf:

Stammholz:
107 Stück Tannen I.—V. Kl. mit 142,98 Fm. ;

Weigholz:
102 Rm. Nadelholz-Anbruchholz,
24 „ Buchen re.-Anbruchholz.

Höfena. Enz, den 8. April 1910. Schttlthkißenamt.
Feldweg.

Gemeinde Feldrennach.

Kofz -Werkauf.
Aus dem GemeindewaldHessel und Hardtlücke Abt. 17,

sowie vom Scheidholz aus verschiedenen Abteilungen kommen
am nächsten Donnerstag den 14 . ds . Mts .,

vo « vormittags 10 Uhr a«
auf hiesigem Rathause  zum Verkauf:

8 Stück eichene Stämme III., IV. und V. Kl. mit zuf.
4,41 Fm.,

472 „ tannene dto. II.—VI. Kl. mit zus. 264,56 Fm.
107 „ „ Baustangen II. Kl.,

9 „ eichene dto.,
19 „ eichene Baumstreber,
10 „ dto. Wagnerstangen,
82 „ tannene Ausschußstangen,

176 Rm. Forchen- und Tannen-Prügelholz.
Hiezu werden Liebhaber eingeladen. Borgfrist bis 1. Oktober dS. Js.

Den 9. April 1910.
Gemeinderat.

Schichtholz Nerholls.
Aus den Waldungen der

Murgschifferschaft werden am
Donnerstag , 14 . April,
vormittags 10 Uhr beginnend,
im Gasthaus zur „Krone" in
Forbach öffentlich versteigert:

ca. 1400 Ster buch. Scheiter
und Prügel, ca. 430 Ster
tannene und fichtene Scheiter
und etwa 300 Ster tannene
und fichtene Prügel, sowie
800 Ster Kochholz.

Nähere Auskunft durch den
Unterzeichneten. Losverzeichniffe
versendet Forstwart Emil Haas
in Forbach (Baden ).

Stephani , Oberförster.

Ar»ie Schil-elru
empfiehlt

neue Formulare
zu

Schul- (Zeugnis-) Tabellen,
Uebergabs -Scheine,

Schulwochenbücher;

Formulare
zu

Schulgeld-Einzugsregisteru,
Lehrergehalts-

Quittungsbogen
die Auchdr. des ßnzlälers.

u. trockene Lckuppenklecdt«,
»kropk . Lkrem », kisutLUSscirlLL«,

Offene î üke
KeinrcdLrlen, Kelnxesckxvüre. ^ tl«^
deine , döre finxer , alte Vvunö!«

rlnci ott »elir kartnllckiL;
«er bisher vergeblich kokkt«
Uekeill ru ^ eröen , macke nockein «»
Verrück mit äer vestens devSkrle»

k̂ ino 5slbe
tr«t von »ckiiäl . LerianäleUeo.

vore Mark l,1S «. 2,25.9«ok»ckreidin aeben tSLttcd «l».
d>lur eckt in OriLinaipackunK

»eiS . xrün -rot »n6 mit ^irio»
Ackudert8-Lo .,Vk?eindÜklL.Oresü ««.

kWsckungen vslr « man rurüük.
2a Kaden !u rien > pc>tkeken.

V ^ i1äd » Ä , 6en 8 . ^ .pril 1910.

^ Ois Praxis msinss vsrsiordsnsn
Cannes wirci in unvsräncisrisr IVsiss

vöitvrgeiükrt. ^
Dsrta 2itts > XVvv.

-s Sin aaräokgekekrt. —
S - r . ineÄ . iriipp
: : : :

FpeÄsl -^rrt. kür Okirurgie, Direktor clor cstirurg.
:: ^ dtoilunA ä68  stLätweben Lrsnkendg.u868. ::

Zprecdstunclen in meiner V/odnung, I.eopolllstr. Xr. 18,:: nsekmittagz3—4'/, Dlir. ::

Donnerstag den 14. April, aöends8 Hlhr
-u- irn Museum -Saat in Kforzheim : ——

Lieber -Abend
von

Auto« Schott (Heldenlerror).
Am Klavier . Theodor Köhmeyer.
Mitwirkender : Gustav Meyle (Klavier).

Eintrittskarte « für Saal zu 3 und 2 und für
Galerie zu 1 in den Buchhandlungen von Otto Rücker und
G. Delffs und an der Abendkaffe.

Für die Gcmcmdcgerichte!
Die ab 1. April neu vorgefchriebene«

(Zahlungsbefehle, Widerspruch gegen den Zahlungsbefehl,
ZustellnngsUrkunden, Benachrichtigung des Gläubigers vo»

Behändignng des Zahlungsbefehls usw.)
sind auch zu haben

in der Apeditiliu des Enztälers.



Zwangs-Wersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Wilddad belegenen, im Grundbuch von Wildbad, Heft 869,
AbteilungI Nr. 1, 2, 3 zur Zeit der Eintragung des Ber-
steigerungsvermerkcs auf den Namen des Johannes Oesterle,
Zimmermanns in Mm a. D„ eingetragenen Grundstücke:

Gebäude^ 210 31 a 53 gm Wirtschafts¬
gebäude mit zwei Gartenhäusern, Heuscheuer
mit Eishaus, Hofraum und Anlagen in
langen Wiesen(Gasthaus zur Uhlandshöhe)

Schätzungswert . 47000
Wert des beweglichen Zubehörs . . 6 550 , 86 f̂

P . Nr. 698/1 51 a 74 gm Anlagen, Wiese
und Heuscheuer allda

Schätzungswert mit dem daraufstehenden
nenerdantrn Doppelwohnhans . . 20000 „

P. Nr. 698/4 3 a 43 gm Weg allda . . 500 „_

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungsterminevor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumclden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen-
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungs-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Herreualb, den 9. April 1910 . Kommissär:
Bezirksnotar Rupf.

Holz-Nerfteigerung.
74 050 ^ 86^

am Mittwoch den 13. April 1910,
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathause in Wildbad versteigert werden.
Der Bersteigerungsvermerk ist am 24. Dezember 1909 in

das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermcrkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgcsetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Wildbad. den 23 . Febr. 1910 . Kommissär:
Bezirksnotar Oberdörfer.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Herreualb belegene, im Grundbuch von da, Heft 468, Abt. 1
Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Nikolaus Öliger , Kaufmanns in Metz-
Moutsguy. eingetragene Grundstück

ParzLe Nr. 659/5, Geb. Nr. 156
1 L 09 qm Wohnhaus, Veranda und Staffel,
7 a 20 qm Lustgarten,
8a 29 qm in inneren Ochsenäckern(an der Doblerstraße)

Anschlag> 28000 ^
am Mittwoch  den 25. Mai 1910,

vormittags 19 Uhr
aus dem Rathause in Herreualb versteigert werden.

Der aus 9. April 1910 angesetzte Bersteigerungstermin ist
aus Antrag der betreibenden Gläubigerin durch Beschluß vom!
9. April ausgehvben worden. §

Der Versteigerungsvermerk ist am 27. Januar 1910 ini
das Grundbuch eingetragen. j

Das Gr . Forstamt Mittrlberg (Ettlingen) versteigert
am Samstag den 16 . April 1916,

vormittags 10 Uhr in der Bergschmiede im Holzbachtal:
aus dem Distrikt Unterwald: 14 EichenV. und VI. Klasse.

17 Buchen II.—IV. Klasse, 1400 Ster buchenes, 560 Ster
tannenes Scheitholz, 380 Ster buchenes, 100 Ster tannenes
Prügelholz, 350 Ster Reisprügel, 2 Ster tannenes Nutzscheitholz,
mehrere Lose Schlagraum.

Forstwart Kunz  in Schielberg zeigt das Holz vor.

WMULWÄW
^ Mittels ' liefen EtterS
^ ^ rnTtzttosr Marke .. Schnitter " das
j gesundeste und beste Getränk, das durch

kein- ^ n.k'.rrreriz "betroffen wird.
Etters Fruchtlos! ist reines

8 eingedicktem Npfelsast«
j'ergeslektt. >velch letzterer dem Betränke
den erfrischenden Geschmack des Apfel»
meines verleiht . !0 Llr . Saft L 95 Pfg.
ohne Zugabe von Zucker nur mit Wasser
o-ern-engt . ge-rer: 139 Ltr . beste«

Auch in PorrionSkannen für 50. 7b.
100 und lüv Ltr . Most vorrätig.

Verlaufrstelle« : >
Neuenbürg :G. Lustnau er I
und Franz And ras ; Keld- I
reuuach: L. Bohlinger . E
Gernsbach: Aug. Lau gund
Olgadrogerie :Herreualb
Wilh. König;  Pforzheim:
Aug. Rösler,  Drogen en
Zrv8;M eitler ». Gengen¬
dach,  Konsumgeschäftu. C.
PH. Dollinger,  Schloßb. 4;
Birkcnfeld : K. Lötterle;
Calmbach: Fritz Wurster;
Gräfenhauseu : G. Künz-
ler Wiw;  Höfen : Albert
S >egm ai er;Ottenhausen:
G. Roth  Wuv. ; Schwann:
Aug. Lillich  zur „Sonne";
Wildbad:L. Kappelmann.
Loffenau: I . Zeltmann;
Weiler : Alb. Maier.

Wildbad.
Suche sofort oder später ein

in die Küche, die auch im melken
bewandert ist.

Robert Weber z Sonne

Dobel.
Unterzeichneterhat zirka

36 « 99

Täferschmdei
abzugeben.

W . Bott , Zimmermstr.

Aas neue

Lesebuch
für die ev . Wokksfchrtlen

I . «. II . Teil
ist gebunden zum vorgeschrieb.
Preis zu haben bei

Z« « vlr.

Neuenbürg.
I » . frischgewässerte

Stockfische
schön weiß, empfiehlt
Tel. 61. Karl Mahler.

Herreualb.

Wichen-GM.
Ein junges Mädchen von i

von 14—16 Jahren kann so- !
fort oder bis 1. Mai eintreten
bei

H. Kübler, Bäckermstr.

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren , die sich
Kenntnisse im Krankendienste
aneignen, oder solche schon er¬
worbene Kenntnisse weiter aus¬
bilden wollen, finden bei uns
Stellung. Die Vergütung be¬
trügt anfangs jährlich 450 Mk.
neben vollständig freier Station
(Kost, Wohnung, Wäsche, Licht
usw.) , sowie jährlich 30 Mk.
für Anschaffung von Dienst¬
kleidung. Bei befriedigenden
Leistungen und gutem Betragen
jährlich Zulagen von 50 Mk.

Anfragen sind zu richten an
die Direktion der Gr. Heil-
uud Pflegeaustalt Pforzheim.

mitu. atme Oaumvnplutlen
von lVlk. 2.-

V1 « » Lk»« I» in
6v14 , korrellan , .̂mal-

KLin, Oemeiil
vonAH/lk.ßp.gy gn mit
l fl VoibebsncilunL-

Ourck AllnsliZen Linkauk bin leb
in cier mit clen billigsten
Preisen entgegenrukommen.

8kdinvrrI.MsIiliriv!ikii
mit Pinspritrung iVllr. 1.— (bekannt

sebonenäste öekanälung).

4u!. Llrmser
pl-akl . 2a1lutselin !ksr

?iva « i»l»ürx — lolepd . 52.
8ömlliede lirklnkeukssse».

Heute begiu

wegen Umbau.
Bei jedem Bar-Einkauf gewähre einen von IO

IiiläMg llietrick, HorÄeim,
Aussteuer -Magazin für Haus und Küche.

Westliche Karl-jrikdrich-Slraste 34. Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Redaktion, Druck und Verlag vo« C. Me eh in Neuenbürg.
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